
Bericht des Rechnungshofes R 
-

Fonds und Stiftungen des Bundes H 

44.3 

45.1 

Das BMWFW gab in seiner Stel l u ngnahme zu beden ken, dass der Jub i läumsfonds 

bere its se it  über 100 Jahren gemeinnützig tätig se i ;  der Fondszweck sei heute vor 

a l lem durch die Bereitste l lung von Arbeitsraum verwirk l icht. 

Im S inne der Empfeh lungen des RH würden die Bundes-Kurien-Mitgl ieder in der 

Gesamt-Kurie 

- eine Erörterung der Frage anstoßen, ob der Jubi läumsfonds aufgelöst bzw. i n  

bestehende Stru kturen u n d  Fördermögl ichkeiten des Bundes e ingegliedert wer­

den sol le, und s ie würden 

- vorsch lagen, einen k laren und formal is ierten Kriterienkata log zu era rbeiten und 

zu publ iz ieren, um d ie  Transparenz auch nach außen s ichtbar zu machen.  

( 1) Der Jub i läumsfonds bezog aus der Vermietung der Wohn ungen und Werkstät­

ten E innahmen, d ie  rege lmäßig deutl ich über den Ausgaben84 lagen (z .B. 2014: E in­

nah men in  der Höhe von etwa 780.000 EUR; Ausgaben von etwa 550.000 EUR) .  Das 

Vermögen des Jubi läumsfonds wuchs damit von rd. 3, 1 M io. EUR im Jahr 2010 auf 

rd . 4, 1 Mio. EUR im  Jahr  2014 (Zuwachs u m  31,7 %). 

Die Höhe der aus  der Vermietung gewonnenen E innahmenübersch üsse führte 

dazu, dass d ie  Tätigke it des Jubi l äumsfonds vom zuständ igen F inanzamt i m  

Jahr 2012 a l s  n icht mehr gemeinnützig im  S inne der BAO qua l ifiziert wurde.  

(2)  Entgegen den Vorgaben der Satzung richtete der Fonds mit den E innahmeüber­

schüssen ke ine Reserve e in.  Er erwog h i ngegen zur Zeit der Gebarungsüberprü­

fung, die E innahmenüberschüsse zum Ankauf e i nes Grundstücks in Wien Leo­

poldau mit mehreren denkmalgeschützten Gebäuden (und für e ine Adaptierung 

d ieser a ls Gewerbehof) zu verwenden.  Die gepla nten Investitionen bel iefen sich 

a uf rd . 10 Mio. EUR. Eine Abwägung von Nutzen und R is iken der I nvestition  und 

i nsbesondere a uch e ine  Diskussion der Ris i ken, d ie  für den Bund im  Rahmen seiner 

Haftung (Subventionierungspflicht bei zu geri ngen Erträgen)  relevant sein könnten, 

lag n icht vor. 

Die vom BMWFW bestel lten Organm itgl ieder des Jubi läumsfonds berichteten res­

sortintern n icht über d ie  Tätigkeiten des Fonds8s - d ies, obwohl d ie  Satzung des 

Fonds eine Haftung für den Bund vorsa h .  

84 Im Zusammenhang mit der Vermietung und Bewirtschaftung des Gebäudes standen z.B. Instandhaltungs­

ausgaben oder Ausgaben für die Hausverwaltung. 

85 So gab es zum Jubiläumsfonds nur einen einzigen elektronischen Akt im BMWFW. 
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Der RH erachtete einen Anka uf des Grundstücks und die Ausweitung der  wirt­

schaftl ichen Tätigkeit des Fonds im Hinbl ick auf die satzungsmäßige Verpfl ichtung 

zur Ein richtung einer Reserve und im Hinb l ick auf die Bundeshaftung problema­

tisch. Er  wies kritisch auf das Risiko des Bundes h in, das aus der  Verbindung zwi­

schen dem geringen E influss des Ressorts auf und der geringen I nformation über 

den Jubi läumsfonds einerseits und der Haftung des Bundes andererseits entstand . 

Er empfah l  dem BMWFW, d ie E influssmögl ichkeiten, d ie ihm aufgrund der Organ­

bestellung zukamen, vol l  zu nutzen und insbesondere ein Reporting über die wirt­

schaftl iche Situation und a l lfä l l ige Risiken an das BMWFW vorzusehen. 

Laut Stel l ungnahme des BMWFW sei einerseits ein Reporti ngsystem der Bundes­

Kurie a n  das BMWFW und a ndererseits ein ressortinternes Reporting an  die po l iti­

sche Ebene und den Bereich Budget und Ad min istration in P lanung. Weiters werde 

d ie Bundes-Kurie in die Gesa mt-Kurie d ie Anregung des RH betreffend die Sicher­

steI lung von Good Governance-Strukturen einbringen .  

D ie vom Ju bi läumsfonds beauftragte Hausverwaltung führte nur  in den Jahren 2010 

und 2013 d ie von ihr für den Fonds erwirtschaftete Differenz zwischen E innahmen 

und Ausgaben an den Fonds ab.  Die E innahmenüberschüsse der Jahre 2011, 2012 

und 2014 verbl ieben hi ngegen - ohne ersichtl ichen Grund und ohne dass das Kura­

torium des Fonds d ie Abführung eingefordert hätte - bei der Hausverwaltung; der 

Fonds wies daher am Jahresende 2014 Forderungen an  die Hausverwaltung in der 

Höhe von rd . 458.000 E U R  aus (was 11  % des Fondsvermögens entsprach).86 

Der RH kritisierte, dass ein seit 2010 ansteigender und 2014 nennenswerter Anteil 

des Vermögens des Jubi läu msfonds im Verfügungsbereich der privaten Hausver­

wa ltung belassen wurde. Der RH wies auf d ie a l lgemeinen Risiken offener Forde­

rungen hin, wie z .B .  d ie N icht-Einbringl ichke it der Forderung oder d ie Insolvenz 

des Schu ld ners. 

Der RH empfah l  dem BMWFW als haftendem Ressort, darauf zu bestehen, dass die 

erwirtschafteten E innahmenüberschüsse rege lmäßig, mindestens jedoch e in Ma l  

jährl ich, a n  den Fonds abgefüh rt werden und - wie von der Satzung vorgezeich­

net - a ls  Reserve bestehen bleiben .  

Laut Stel l ungnahme des BMWFW seien d ie E innahmenüberschüsse bereits von der 

Ha usverwaltung in das Ku rator ium überfü hrt worden.  Dies werde in  Zukunft regel­

mä ßig - zum indest e inmal  pro Jahr - erfolgen .  

86 Die Forderungen des Fonds an die Hausverwaltung waren im Jahr 2010 (15.000 EUR) bis zum Jahr 2014 auf 

das 31-Fache angestiegen. 
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Kiesler-Privatstiftung 

Tabelle 11: Kiesler-Privatstiftung - Charakteristika, Auffälligkeiten/Probleme 

Charakteristika I Auffälligkeiten/Probleme 

offzielle Bezeichnung: Österreich ische Friedrich und Lillian Kiesler-Privatstiftung 

gegründet: 1996 

rechtliche Grundlage: Privatstiftu ngsgesetz 

Zweck/Aufgaben: Erwerbung von Werken und dem Archiv von Gründungsvermögen rd. 1,4 Mio. EUR, über-
Friedrich Kiesler aus dem Besitz von Frau wiegend von öffentlicher Hand bereitgestellt 

Lillian Kiesler, seine museale Bewahrung und (v.a. von Bund (Förderung). Land Wien, Nati-
Pflege, die Förderung der temporären onalbank und Bank Austria); zum Ankauf der 
Schaustellungen in Ausstellungen sowie die Kiesler-Arbeiten aus der Verlassenschaft 
wissenschaftliche Bearbeitung und Würdi-
gung des Lebenswerkes des Architekten und 
Künstlers Friedrich Kiesler 

Vergabe eines Preises für Architektur und 
Kunst (55.000 EUR) 

Begünstigte: Allgemeinheit keine Begründungen für Preisvergaben 

Ressorteinfluss: Bestellung der Mehrheit der Organmitglie- - Zweites satzungsmäßig vorgesehenes 
der durch Bund (fünf von acht Mitgliedern Organ wurde nie eingerichtet. 
von BKA, BMWFW und BMF bestellt) - Satzungsänderung wurde in den letzten 
keine Aufsicht, da Privatstiftung Jahren diskutiert, scheiterte am Wider-

stand eines privaten Stifters. 

wirtschaftliche Kenndaten: Bilanzsumme: 1.549.788 EUR Laufender Aufwand für Verwaltung, Betrieb, 

47.1 

jährlicher Aufwand: 271.566 EUR Preisvergabe und wissenschaftliche Arbeit 
wurde von der öffentlichen Hand (Bund und 

Stadt Wien) finanziert. 

Quelle: RH 

( 1) D ie Stadt Wien, öffentl iche u nd private Unternehmen sowie Privatpersonen 

gründeten im Dezember 1996 die Kiesler-Privatstiftung zum Zweck des Erwerbs 

von Werken sowie der wissenschaftl ichen Bearbeitung und Würdigung des Lebens­

werkes des Architekten und Künst lers Fried rich Kiesler. Die Mittel zum Erwerb der 

Werke und des Arch ivs von Friedrich K ies ler aus dem Besitz der Ehefrau L i l l ian Kies­

ler ste l lten der Bund ( rd. 800.000 EU R), d ie  Stadt Wien (rd.  220.000 EUR) und a n­

dere öffentl iche und private Spender ( rd . 420.000 EUR )  zur Verfügu ng. 

(2) D ie Stiftung stellte das erworbene Materia l  i n  Form von Ausste l l ungen und Ver­

a nsta ltungen der Öffentl ichkeit sowohl  im  I n land a l s  auch im Ausland zur Verfü­

gung und unterstützte Museen bzw. sonstige E inrichtungen du rch Leihgaben bzw. 

zu Forschungszwecken .  Weiters organ is ierte d ie  Stiftung d ie  Ver le ihung des Öster­

reich ischen Friedrich Kiesler-Pre ises für Architektur und  Kunst und  wa r für die 

Ju ry-Auswahl  verantwortl ich. 
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Der laufende Aufwa nd für Verwa ltung, Betrieb, Preisvergabe und wissenschaftl iche 

Arbeit wurde vom Bund und der Stadt Wien finanziert (2013 und 2014 jeweils 

270.000 EU R) .  

(3)  BKA, BMWFW und BMF bestel lten fünf der insgesamt acht M itgl ieder des Vor­

sta nds der Stiftung. S ie informierten ressorti ntern über d ie Tätigkeiten der Privat­

stiftung . Den Ressorts sel bst kam kein  über d ie Organbeste l lung hi nausgehender 

E influss a uf die Stiftung zu (e ine Aufs icht ist im  Privatstiftungsrecht n icht vorgese­

hen) .  

Der RH hie lt fest, dass d ie  Kiesler-Privatstiftung bei  der Errichtung und im laufen­

den Betrieb weitgehend aus öffentlichen Mitte ln  fi nanziert wa r. 

Der RH wies kritisch darauf h in ,  dass dem Bund und der Stadt Wien zwar d ie  ge­

samte F inanz ierungslast für d ie  Stiftungsaufgaben zukam, i h r  recht l ich gesicherter 

E influss auf d ie Aufga bene rfü l l ung aber durch d ie Rechtskonstruktion sel bst und 

d ie Satzung sta rk e ingeschränkt wa r. Er betonte, dass d ie Stiftungskonstruktion und 

der begrenzte E influss der  Ressorts eine Steuerung der  E in richtung kaum er laubten 

und verwies auf seine a l lgemeine Empfeh lung, vor Errichtu ng von Fonds und Stif­

tungen zu  prüfen, ob d ie  Rechtskonstruktion der Stiftung bzw. des Fonds das geeig­

netste Instrument der  Aufga benwahrnehmung darstel lt (TZ 2 und TZ 10). 

Zur Kiesler-Privatstiftung fü h rten das BMWFW und das BKA in ihren Ste l lungnah­

men a us, dass es pol itischer Wi l le  gewesen sei, den Nachlass von Friedrich Kiesler 

nach Österreich zu holen, und dies damals organ isatorisch nur i n  Form einer Stif­

tung möglich gewesen sei. Der Bund sei nicht Stifter, sondern Förderer. 

Das BMWFW merkte weiters i n  seiner Stel l ungnahme an, dass neben der Steue­

rungsmögl ichkeit des Bundes durch die Vertreterinnen und Vertreter der Ressorts 

im Vorsta nd der Stiftung auch eine Steuerungsmöglichkeit über d ie Höhe der  jähr­

l ichen Förderungen bestehe. 

In der Satzung wa r neben dem Vorstand auch ein Bei rat vorgesehen, der aus dem 

Bundeskanz ler und d rei  weiteren Bundesmin ister innen und -m in istern87 bestehen 

sol lte; d ieser Be i rat wurde aus praktischen Gründen nie e ingerichtet. Sei ne sat­

zungsmäßigen Aufga ben - v.a .  Festlegung a l lgemeiner G ru ndsätze der Stiftu ngspo­

l itik und Bestel l ung der Ju ry für den Kiesler-Stiftu ngspreis - nahm der  Vorstand 

wahr. 

87 Bundeskanzler, Bundesministerin oder-minister aus den Ressorts: Unterricht und kulturelle Angelegenhei­

ten, Wissenschaft, Verkehr und Kunst sowie Finanzen 
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Die Bemühungen u m  ei ne Änderung der Satzu ng sche iterten aufgrund der fehlen­

den Zustim mung eines Stifters. 

Der RH h ielt kritisch fest, dass d ie  Satzung fü r das zweite Organ e ine gänzl ich unre­

a l istische Organzusammensetzung vorsah und es bis lang n icht gelungen war, d ieses 

Problem durch e ine Satzungsä nderung zu berein igen . 

Der RH empfah l  dem BKA, BMWFW und BMF a ls  orga nbestel lende Ressorts für d ie 

Mehrheit der Organm itglieder, auf e ine Satzungsänderung im S inne einer aufga­

benadäquaten und praktikablen Zusam mensetzung des Beirats h inzuwi rken.88 

BKA, BMWFW und BMF h ie lten in  ih ren Ste l lungnahmen fest, dass der Bund n icht 

in d ie  Erste l l ung der Satzung e ingebunden wa r, da er n icht Stifter war. Die Vertrete­

r innen und Vertreter des Bundes härten im Stiftungsvorstand i ntensiv auf e ine ent­

sprechende Satzungsänderung h ingearbeitet. D iese bedürfe jedoch e ines e insti m­

migen Besch l usses a l ler  Stifter; die Umsetzung scheiterte b is lang am Einspruch 

e ines einzigen Stifters . Die Vertreter innen und Vertreter der Ressorts würden je­

doch im Vorstand weiterh in  den Bedarf e iner Satzungsänderung ansprechen .  

D ie Satzung und Statuten der Kiesler-Privatstiftung enthie lten bezüglich der Ver­

gabe des Österreich ischen Fried rich Kiesler-Preises Prozessvorga ben zur Preisjury 

und zur Preisverle ihung.  Voraussetzungen für die Er langung des Preises waren 

"hervorragende Leistungen im Bereich der Architektur und der Künste ( . . .  ) ,  d ie  den 

experimentel len und i nnovativen Auffassungen Friedrich Kies lers und se iner Theo­

rie der correlated arts entsprechen, in jenem grenzüberschreitenden S inn,  der d ie  

etabl ierten Disz ip l inen der Arch itektur und der Künste verbindet". Die Gründe für 

d ie Auswah l der Preisträgerinnen und Preisträger ( insbesondere du rch welche Leis­

tungen welche der Kriterien in besonderem Maße erfü l lt wa ren)  wa r in den Proto­

kol len der Jurysitzungen zur Preisverle ihung n icht dokumentiert. 

Der Preis für Architektur und Kunst der Stiftung war n icht in der Transparenzdaten­

bank erfasst. 

Der RH kritisierte, dass e ine konkrete Begründung über d ie  Preisträgerauswahl  

feh lte. 

88 Eine Änderung der Gründungserklärung kann gemäß § 18 Abs. 2 der Gründungserklärung (Stiftungsvor­

stand im Einvernehmen mit dem Beirat) oder gemäß § 33 Abs. 2 Privatstiftungsgesetz (Stiftungsvorstand mit 

Genehmigung des Gerichts) vorgenommen werden. 
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Er empfahl dem BKA, dem BMWFW und dem BMF a ls orga nbeste l lende Ressorts 

im S inne der Transpa renz und Nachvol lz iehbarkeit darauf hi nzuwirken, dass e ine 

konkrete Begründung über d ie  Auswahl der Preisträgerin oder des Preisträgers und 

ihre bzw. seine Eignung aufgrund vordefin ierter inhaltl icher Kriterien i n  den Proto­

ko l len tra nsparent a usgewiesen wird . Er em pfahl, den Preis i n  der Transparenzda­

tenbank zu erfassen . 

BKA, BMWFW und BMF  gaben i n  ihren Ste l lungnahmen an,  dass d ie  Empfehlung 

des RH bereits aufgegriffen worden sei und dass sie i n  den Protokol len nunmehr 

a l le re levanten Deta i l s  und Schritte zur Entscheidungsfindung und die Ju rybegrün­

dung zur  jewei ligen Kiesler-Preisvergabe festha lten würden .  

Das  BKA und das BMF sagten zu ,  d ie Zahlung du rch den Bund 2018 ( Preisge ld)  in  

d ie  Transparenzdatenbank e inzutragen .  

Im  Bereich der Stadt Wien u nd des Bu ndes besta nden Museen, die sich mit der  

Sammlung, Bewahrung und Präsentation von Kunst (a uch Architektur) des 20 .  Jahr­

hunderts befassten, etwa das Architekturzentru m Wien, das MAK - Österreichi­

sches M useum für Angewandte Kunst, das Museum Moderner Kunst Stiftung Lud­

wig Wien (MUMOK) oder d ie Albertina .  

Der  RH gab zu Bedenken, dass d ie  Aufbewahrung und Präsentation des Kies ler­

Nachlasses unter U mständen - unter Nutzung von Synergieeffekten - im Rahmen 

von M useen effizient mitadmin i str iert werden könnten .  

Er  empfahl, diesbezügl iche Mögl ichkeiten sowie Vor- und Nachte i le  zu prüfen . 

BKA, BMF  und BMWFW sagten i n  ihrer Ste l lungnahme zu, e ine Anbindung bzw. 

Angl iederung der Kies ler-Stiftung an  ein Bundesmuseum - unter Bedachtnahme 

a uf Vor- und Nachte i le  und u nter Erwägung a l lfä l l iger Synergieeffekte - zu prüfen .  

BKA und BMWFW betonten a l lerdings, dass der Erha lt des hohen fachl ichen N i­

veaus der Tätigkeit der Kiesler-Stiftung s ichergestel lt werden m üsse und d ie  ausge­

zeichnete Vernetzungsa rbeit, d ie nationalen und i nternationa len Kooperationen, 

die Ausste l l ungen, Vorträge und d ie  wissenschaftl iche Aufarbeitung erha lten ble i­

ben m üssten, um das Erbe von Friedrich Kies ler der Öffentl ichkeit bestmögl ich zu­

gängl ich zu machen. 
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Stiftung Wiener Kongress 

Tabelle 12: Stiftung Wien er Kongress - Charakteristika, Auffälligkeiten/Probleme 

Charakteristika I Auffälligkeiten/Probleme 

offizielle Bezeichnung: Stiftung Wiener Kongress der Europäischen Jugend 

gegründet: 2014 

rechtliche Grundlage: Bundes-Stiftungs- und Fondsgesetz 

Zweckt Aufga be n: Förderung eines nachhaltigen und wirkungs- bis Anfang 2016 keine Veranstaltungen 
orientierten Dialogs zwischen Jugendlichen 
aus den Ländern Europas, insbesondere aus 
den Mitgliedstaaten der Europäischen 

Union, zur Förderung des Friedens, des 
Demokratiebewusstseins und der Völkerver-
ständigung, durch die Unterstützung und 
Durchführung von Symposien, Sommer-
akademien und Konferenzen, von Aus-

tauschprogrammen für solche Jugendliche 
und durch die Unterstützung dieser Jugend-
lichen bei der Ausarbeitung und Vertretung 
ihrer gesellschaftspolitischen Vorstellungen 
und Programme 

Begünstigte: Jugendliche aus den Ländern Europas, ins- - Begünstigtenkreis wurde nicht in der 
besondere aus den Mitgliedstaaten der Satzung festgelegt. 
Europäischen Union, sowie die nationale - Ende 2015 keine Richtlinien für Teilneh-
und internationale Gemeinschaft merauswahl; keine öffentlich zugänglichen 

Informationen über Teilnahmevorausset-
zungen 

Ressorteinfluss: Organbestellung durch BKA und BMWFW 
(Kuratorium: jeweils drei Mitglieder seitens 
BKA und BMWFW; Vorstand: jeweils ein Mit-
glied seitens BKA und BMWFW); 

Aufsicht durch BKA 

wirtschaftliche Kenndaten: Stiftungsvermögen Ende 2015: Gründung mit Bundesmitteln; weitere Fi-

51.1 

etwa 325.000 EUR nanzierung über Sponsoring vorgesehen; 

jährlicher Aufwand: noch kein Rechnungsab-
Ende 2015 noch keine Sponsorenzusagen 

schluss 

Quelle: RH 

( 1 )  Das BKA und das BMWFW gründeten (für den Bund)  2014 an lässl ich des 200-

Jahr-Jubi läums des Wiener Kongresses d ie  Stiftung Wiener Kongress der Europäi­

schen Jugend.  Z ie l  der Stiftung war es, e inen nachhaltigen und wi rkungsorientier­

ten Dia log der Europäischen Jugend zu in iti ieren; d ie Förderung des Dia logs sol lte 

du rch die Unterstützung und  Durchfü hrung von Symposien, Sommerakademien 

und Konferenzen sowie Austauschprogrammen fü r Jugendl iche erfolgen .  Als Be­

günstigte kamen sowohl J ugend l iche aus  den Ländern Europas a l s  auch die natio­

nale und i nternationale Gemeinschaft in Betracht. 
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89 

Die Satzung der  Stiftung wies den Gründer n icht aus; auch d ie  Begünstigten der 

Stiftung waren i n  der Satzung n icht k lar benannt. 

Für d ie Stiftung besta nd zur Zeit der Gebarungsüberprüfung ( Ende 2015) keine öf­

fentl ich zugängl iche aussagekräftige Beschreibung der Leistungen und Auswah lkri­

terien/Richtl in ien fü r die Inanspruchnahme der Leistungen (z .B .  fü r die Auswahl  

der Te i l nehmeri nnen und Te i l nehmer an  den Veransta ltungen) .  

(2 )  D ie Frage, in welchem Verhältnis d ie  Aktivitäten der Stiftung zum a l lgemeinen 

Aufgabenbereich und zu Förderungen des BKA, des BMEIA, des BMB und des BMFJ 

standen (s iehe a uch TZ 22), wurde an lässl ich der Gründung der Stiftung n icht erör­

tert.89 

(3) Der Bund ste l lte a n lässlich der Gründung der Stiftung Bundesmittel in der Höhe 

von insgesamt 325.000 EUR  zur Verfügung (Stammvermögen von 50.000 EUR  und 

weitere 275.000 EU R) .  D ie zukünftige Finanz ierung sol lte du rch Fundra is ing gesi­

chert werden.  E in  entsprechendes Sponsoringkonzept wa r zur Zeit der Gebarungs­

überprüfung i n  Vorbereitung. 

(4) Als erste Veransta ltung zur Erfü l l ung des Zwecks der  Stiftung wa r fü r Som­

mer 2015 ein knapp dreiwöchiger Jugendkongress geplant, der jedoch aus zeitl i­

chen, fi nanzie l len und i nha lt l ichen Gründen n icht stattfa nd.  

D ie Stiftung verschob i n  der Folge d ie  Veransta ltung auf Herbst 2016 und stel lte das 

Konzept für d ie Veransta ltu ng um: Nach der Neukonzeption  wa r e ine modulartige 

Aufbereitung von Themen90 in Form von experimentel len Arbeitsgruppen (so ge­

nannte Labs) mit zuvor ausgewählten Personen sowie e ine Abschlusspräsentation 

vorgesehen .91 

(1 )  Der RH kritisierte, dass d ie  Bundesreg ierung m it der Stiftung Wiener Kongress 

e ine E inrichtung mit schwer fassba rer Zielsetzung und unklarem Begünstigten kreis 

geschaffen hatte. Er  kritis ierte weiters, dass die kü nftige F inanzierung der E i n rich-

Mit der Unterstützung von Jugendlichen im internationalen Kontext beschäftigten sich neben der Stiftung 

Wiener Kongress auch Bundesministerien wie das BMB, die OeAD-GmbH (Österreich ische Austausch­

dienst GmbH - Austrian Agency for International Cooperation in Education and Research) oder das Interkul· 

turelle Zentrum - Österreichische Agentur "Erasmus+: Jugend in Aktion", welches im Auftrag des BMFJ und 

der Europäischen Kommission tätig war. 

90 wie z.B. Politik und Verwaltung, Wirtschaft (inkl. Start-ups) und Landwirtschaft, Zivilgesellschaft und NGOs, 

Wissenschaft, Kunst, Philosophie, Journalismus, marginalisierte Randgruppen, Religion und Spiritualität 

91 Die Veranstaltung war so angelegt, dass eine etappenweise Umsetzung möglich war: Sofern keine Sponso· 

ringgelder lukriert werden, münden die im Zuge der Labs entwickelten Prozesse in einen Abschlussbericht, 

der der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt wird. Je nach Höhe der Sponsoringgelder könnten zusätzlich 

Abschlussveranstaltungen zur Diskussion der gewonnenen Erkenntnisse abgehalten werden. 
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tung n icht geklärt wa r und e in  Sponsoringkonzept a uch mehr a l s  e in  Jahr  nach 

G ründung noch n icht vorlag. 

Der RH verwies a uf seine Empfeh lung, vor Errichtung von Fonds und Stiftungen zu 

prüfen, ob d ie  Aufgabe in den  bestehenden Strukturen wa hrgenommen werden 

ka nn,  und die zukünftige F ina nzierung zu klären (s iehe TZ 10). 

(2) Der RH kritisierte, dass d ie  Satzung der Stiftung Wiener Kongress d ie  Begünstig­

ten n icht k lar a uswies und keine Angaben über die Errichtu ng der Stiftung, wie 

etwa den Gründer, enthielt. 

Er empfah l  dem BKA a ls  organbestel lendes Ressort und Aufsichtsbehörde, auf e ine 

Anpassung der Satzung - auch i m  Lichte der seit Anfang 2016 geltenden Neufas­

sung des Bundes-Stiftungs- und Fondsgesetzes - zu dri ngen (u . a .  Angaben zum 

Stifter, zu den Le itu ngsorga nen, zum Kreis der Begünstigten) . Er empfah l  insbeson­

dere, a uf e ine k lare Beschre ibung der von der Stiftung zu erbringenden Leistungen 

und der Auswahlkriterien für die Inanspruchnahme der Leistungen der Stiftung zu 

dringen. 

(1 )  Das BKA h ie lt i n  seiner Ste l lungnahme fest, dass die Stiftung Wiener Kongress 

vom Bund mit der Erwartung gegründet worden sei, dass auch andere Rechtsträger 

die Aktivitäten der Stiftung unterstützen würden.  Nach den derzeitigen I nformatio­

nen lägen konkrete finanz ie l le  U nterstützu ngszusagen in Höhe von insgesamt 

1 15 .000 EU R  vor. Wäre die Tätigkeit der Stiftung im Rahmen der Orga nisation des 

Bundes wa hrgenommen worden, wäre n icht mit der U nterstützung von Privatper­

sonen zu rechnen gewesen. 

(2) Das BKA hielt i n  seiner Stel l ungnahme weiters fest, dass die Gründung der Stif­

tung Wiener Kongress der Europä ischen J ugend nach dem "a lten" Bundes-Stif­

tungs- und Fondsgesetz im Dezember 2014 erfolgt sei . Nach d iesem Gesetz se ien 

in der Stiftungssatzung d ie Gründer und d ie  Leitungsorgane n icht namentl ich anzu­

fü hren gewesen . 

D ie Stiftung habe gemäß § 28 Abs. 2 Bundes-Stiftungs- und Fondsgesetz 2015 bis 

Ende 2017 Zeit, ihre Satzung entsprechend der neuen Rechtslage anzupassen .  Im 

Zuge der Vorlage der geänderten Satzung an das BKA werde ein besonderes Augen­

merk a uf eine Präzis ierung des Kreises der Begünstigten gelegt werden.  

Bezüglich der Empfeh lung des RH, auf e ine k lare Besch reibung der Leistu ngen und 

Auswahlkriterien für  d ie Ina nspruchnahme der  Leistungen zu achten, teilte das BKA 

m it, dass d iese Empfeh lung dem Wesen von Stiftungen widerspreche :  Dem BKA 

komme e ine E i nflussmögl ichkeit nur  a ls  Stiftungsbehörde nach den Bestimmungen 
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52.2 

des Bundes-Stiftungs- u nd Fondsgesetzes zu; es könne wegen mangelnder rechtl i­

cher E influssmögl ichkeit der Empfeh lung des RH nicht nachkommen. 

Der RH war der Ansicht, dass das Bundes-Stiftungs- und Fondsgesetz Rechte und 

Pflichten der Stiftungsbehörde vorsah, die jedenfa l l s  e in  E i nfordern von An passun­

gen der Satzung a n  rechtl iche Rahmenbedingu ngen erlauben und auch notwendig 

machen ( Definition des zu verfolgenden Zwecks, Kreises der Begünstigten und An­

gaben zum Grü nder) .  

(1) Zeitgleich mit der Gründung der Stiftung beauftragte das BKA mit Direktvergabe 

den externen D ienstleister A m it der techn ischen, organ isatorischen und wissen­

schaftl ichen Beratung, Betreuung und Durchfü hrung des ursprüngl ich geplanten 

Wien er Kongresses im Sommer 2015. Die La ufzeit des Vertrags wa r ursprüngl ich bis 

Ende August 2015 vorgesehen, d ie Vertragssumme für d ie gesamte Laufzeit belief 

sich a uf 54.000 EUR (exkl .  USt) zuzügl ich a llfä l l iger Reisekostenersätze und Fremd­

kosten in Höhe von bis zu 120.000 EUR  (exkl .  USt) .92 Ende Februar 2015 wurde der 

Vertrag aus fi nanziel len Gründen ei nverneh m l ich vorzeitig aufgelöst. I nsgesa mt 

zah lte das BKA an den Dienstleister A rd. 40.000 EUR  aus. 

(2) Im  Juni 2015 beauftragte sodann d ie Stiftung den externen D ienstleister B mit 

der i nha ltlichen bzw. organ isatorischen Gesta ltung des Kongresses. Die Auftrags­

summe betrug rd . 240.000 E U R  (exkl .  USt). Die Beauftragung erfolgte ohne vorhe­

rige Ausschreibung. Die Stiftu ng begründete die D i rektvergabe damit, dass d ie Be­

stimmungen des Bundesvergabegesetzes auf sie n icht anzuwenden wären, wei l  der 

Anwendungsbereich des Gesetzes "vor a l lem Aufgaben der Bereitstel l ung von I nf­

rastruktur für d ie Al lgemeinheit" umfassen würde.93 Insgesamt zah lte d ie Stiftung 

bis Ende 2015 rd. 33.000 EUR an  den Dienstleister B aus. 

Der RH hielt kritisch fest, dass die Stiftung die Kapaz itäten und das Know-how fü r 

d ie Aufgabenerfü l l u ng zu einem großen Tei l  extern zukaufen musste. 

Er erachtete die Di rektvergabe bei ei ner Auftragssumme von rd . 240.000 EUR  (und 

damit bei mehr a ls  dem Doppelten des Schwel lenwerts94) fü r vergaberechtswidrig . 

D ie Argumentation der Stiftung h ielt er n icht fü r stichha ltig, zumal  die Stiftung Wie­

ner Kongress - wie vom Gesetzgeber des Bundesvergabegesetzes gefordert - "zu 

dem besonderen Zweck gegründet wu rde, im  Al lgemein interesse l iegende Aufga-

92 Das vereinbarte Entgelt umfasste einen monatlichen Pauschalbetrag in Höhe von netto 6.000 EUR. 

93 Gemäß § 3 Abs. 1 z. 2 lit a. BVergG 2006 hängt die Anwendbarkeit des BVergG im Wesentlichen davon ab, 

ob die Stiftung "zu dem besonderen Zweck gegründet wurde, im Allgemeininteresse liegende Aufgaben zu 

erfüllen, die nicht gewerblicher Art sind". 

94 Schwellenwert für Direktvergaben lag 2015 bei 100.000 EUR. 
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ben zu erfü llen, die nicht gewerbl icher Art sind" und eben deshalb auch als ge­

meinnützig a ngesehen wurde .  

Der RH empfah l  dem BKA, a ls  organbestellendes Ressort und Aufsichtsbehörde da­

rauf  h inzuwirken, dass  die Bestimmungen des Bundesvergabegesetzes eingeha lten 

werden. 

Das BKA verwies i n  seiner Stel l ungnahme auf ein (zum Prüfungsergebnis des RH in 

Auftrag gegebenes) 20-seitiges Gutachten der Finanzprokuratur  von Oktober 2016 

zur Frage, ob die Stiftung Wiener Kongress öffentlicher Auftraggeber im S inne des 

Bundesvergabegesetzes 2006 sei. Darin sei die Finanzprokuratur zu dem Ergebnis 

gekommen, dass die Rechtsprechu ng des EuGH zwar ein weites I nterpretationsver­

ständnis  des Begriffs "Al lgemeininteresse" erkennen l asse - aber vertreten werden 

könne, dass der Zweck der Stiftung Wiener Kongress n icht unter das Kriterium des 

Al lgemeininteresses zu subsumieren sei, weil es der Stiftung lediglich um die För­

derung eines Dia logs zwischen Jugend lichen aus den Ländern Europas gehe; eine 

originär staatliche Aufgabensetzung sei nicht gegeben, es werde ein Zweck verfolgt, 

der klassischerweise im Aufgaben- und Zie lbereich von (privaten) Vereinen und 

ähn lichen Zusammenschl üssen, also gerade von nichtstaatlichen Institutionen, 

liege. 

Der RH wies kritisch auf die Bem ühungen des BKA hin, rechtliche Argumente fü r 

d ie Nicht-Ausschreibung eines Auftrags zu finden, der deutlich ü ber der Direktver­

ga beschwelle lag und aus öffentlichen Mitteln finanziert war. 

Dass der Bund eine Stiftung gründete und dafür etwa 325 .000 EUR zur Verfügung 

ste l lte, von der er selbst annahm, dass sie nicht im  öffentlichen Interesse lag, ver­

stärkte die Zweifel des RH an der Zweckmäßigkeit der Einrichtung (siehe TZ 51). 

_ )'-' 109 
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Solidaritätsfonds Tabakeinzelhandel 

Tabelle 13: Solidaritätsfonds Tabakeinzelhandel- Charakteristika, Auffälligkeiten/Probleme 

Charakteristika I Auffälligkeiten/Probleme 

offizielle Bezeichnung: Solidaritätsfonds des österreichischen Tabakeinzelhandels 

gegründet: 2008 

rechtliche Grundlage: § 14a, § 38a Tabakmonopolgesetz 1996, 
eingefügt mit Novelle BGBI. I Nr. 105/2007 
i.d.g.F. 

Zweck/Aufgaben: Erbringung von Leistungen an in wirtschaftli- - Der Fonds sollte ursprünglich nur auf drei 

che Schwierigkeiten geratene Tabaktrafikan- Jahre eingerichtet werden, um Umsatz-

tinnen und -trafikanten, zur Restrukturie- rückgänge der Trafikantinnen und Trafikan-

rung des Einzelhandels mit ten im Zuge des Wegfalls der restriktiven 

Tabakerzeugnissen in Österreich und zur mengenmäßigen Beschränkungen für Ta-

verstärkten Förderung Behinderter im Rah- bakwaren im Reiseverkehr mit anderen 

men des Tabakmonopols. EU-Mitgliedstaaten abzufedern. 

Geldleistungen zur: - Mit Gesetzesänderungen kamen 2009 und 

- Unterstützung von in wirtschaftliche 2014 neue Zielsetzungen/Zwecke dazu 

Schwierigkeiten geratenen Inhaberinnen (Unterstützung auch zur Restrukturierung 

und Inhabern von Tabakfachgeschäften, des Tabakeinzelhandels, und von neuen 

- Förderung von neu bestellten behinderten 
behinderten Inhaberinnen und Inhabern 

Inhaberinnen und Inhabern von Tabak-
sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern). 

fachgeschäften, 

- Neuanstellung von behinderten Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern von Tabakfach-
geschäften in einem Dauerdienstverhält-
nis, 

- Restrukturierung des Einzelhandels mit Ta-
bakerzeugnissen 

Begünstigte: Inhaberinnen und Inhaber von Tabakfachge-
schäften (Trafikantinnen und Trafikanten) 

Ressorteinfluss: Bestellung der/des Vorsitzenden des 3-köpfi- Einflussmöglichkeit des Bundes (BMF) im 

gen Leitungsorgans (Beirat) durch das BMF Leitungsorgan und auf Entscheidungen 

Verwaltung des Fonds durch die im Eigen- gering 

tum des Bundes stehende Monopolverwal-
tung GmbH 

keine Aufsicht 

wirtschaftliche Kenndaten: Bilanzsumme: 7.775.144 EUR - Mittel kamen zur Gänze aus abgabenähnli-

jährlicher Aufwand: 3.203.381 EUR chen Einnahmen. 

- Einnahmen ursprünglich nur bis Ende 2010 
vorgesehen; 2012 gesetzliche Grundlage 
für weitere Einnahmen geschaffen (für 

2013 bis 2014) 

- Ein zahlungspflichtiger Tabakgroßhändler 
hielt die gesetzliche Zahlungspflicht für 
verfassungswidrig und kam daher seiner 
Zahlungsverpflichtung nicht zur Gänze 
nach; mehrere Klagen anhängig. 

Quelle: RH 

III-368 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original)12 von 34

www.parlament.gv.at



Bericht des Rechnungshofes R 
-

Fonds und Stiftungen des Bundes H 

53.1 ( 1 )  Der Bundesgesetzgeber richtete Anfang 2008 einen Solida ritätsfonds Taba kein­

ze lhandel zur  Erbringung von Leistu ngen an in wirtschaftliche Schwierigkeiten ge­

ratene Tabaktrafikanti nnen und -trafikanten ein .  Die Mittelaufbringung erfolgte 

über gesetzlich festgelegte Handelspannen-Zusch läge, die die Tabakgroßhändler 

an den Fonds abführen m ussten .  Der Fonds war zunächst für d rei Jahre vorgese­

hen .95 

Gemäß § 14a Abs. 2 Tabakmonopolgesetz erl ischt der Fonds nach der vol lständ igen 

Ausschüttung des Fondsvermögens. 

(2) Ende 2009 erweiterte der Gesetzgeber die ursprüngliche Zielsetzung der U nter­

stützung von in wirtschaftliche Schwierigkeiten geratenen I nhaberinnen und I nha­

bern von Taba kfachgeschäften u m  die Aufgabe der Restrukturierung des Einze lhan­

dels mit Tabakerzeugnissen. Mit April 2015 wurden d ie  Ziele des Fonds nochmals 

erweitert und eine Möglichkeit der Förderung von neu beste l lten behinderten In­

haberinnen und I nhabern sowie der Neuanste l lung von behinderten Mita rbeitern 

hinzugefügt. 

Im Zusammenhang mit dem Weiterbestehen des Fonds und der Erweiterung der 

Aufgaben sah die Gesetzesnove l le  2012 eine zusätzliche Dotierung des Fonds vor 

( Einhebung der Zuschläge fü r den Zeitraum Anfang 2013 bis - letzthin96 -

Ende 2014). 

95 Die ursprüngliche Einhebungsperiode von 2008 bis Ende 2010 wurde 2009, weil noch ausreichend Mittel 

zur Verfügung standen, um ein Jahr verkürzt. 

96 Per 1. Jänner 2015 wurde der Zeitraum der Einhebung des Zuschlags von ursprünglich 2013 bis Ende 2015 

auf Ende 2014 verkürzt. 
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(3) Zur Zeit der Gebarungsüberprüfung war ein Rechtsstreit über die Zusch lagszah­

lungspflicht ei nes Taba kgroßhändlers anhängig.97 Der Großhänd ler bestritt im We­

sentlichen d ie Verfassungsmäßigkeit der Zah lungsverpflichtung.98 Zu den finanziel­

len Konsequenzen eines a l lfä l ligen Obsiegens des Zahlungspflichtigen konnte das 

BMF keine Auskunft geben. 

Der RH hielt fest, dass sowohl die Zielsetzungen und Fördertatbestände des Solida­

ritätsfonds Tabakeinzelhandel laufend erweitert wurden und damit auch seine Do­

tierung über abga benähn liche Einnahmen ver längert wurde. Der RH wies kritisch 

auf das aufgrund des anhängigen Rechtsstreites bestehende Risiko fü r den Bund 

hin .  

Laut Ste l lu ngnahme des  BMF könne über  die fi nanzie l len Konsequenzen des an­

hängigen Rechtsstreites noch keine Auskunft gegeben werden, da diese im Detail 

vom U rteil des Zivi lgerichts bzw. der Erkenntnis des Verfassungsgerichtshofs abhin­

gen . 

Die Leistungen des Solidaritätsfonds Ta bakeinzelhande l wa ren nicht in der Transpa­

renzdatenbank erfasst. 

Der RH kritisierte die Nicht-Erfassung der Leistungen des Solidaritätsfonds Tabak­

einzelhandel  in der Transparenzdatenbank. 

E r  empfahl dem BMF a ls  Eigentümervertreter der fondsverwaltenden Monopolver­

wa ltung GmbH,  auf die gesetzeskonforme Erfassung der Fondsleistungen in Tra ns­

parenzportal und Tra nsparenzdatenbank zu dringen . 

97 Ein beim Verfassungsgerichtshof eingebrachter Antrag einer Gesellschaft auf Aufhebung der entsprechen­

den Bestimmungen des Tabakmonopolgesetzes sowie der Solidaritäts- und Strukturfondsordnung des So­

lidaritätsfonds Tabakeinzelhandel wurde im Jahr 2014 zurückgewiesen. Der Verfassungsgerichtshof verwies 

den Antragsteller an die ordentlichen Gerichte, die über das Bestehen einer Pflicht zur Entrichtung der Zu­

schläge zu entscheiden hätten. Zur Zeit der Gebarungsüberprüfung war einerseits eine Klage des Solidari­

tätsfonds Tabakeinzelhandel beim Landesgericht für Zivilrechtssachen anhängig, um unberichtigt aushaf­

tende Zuschläge einzuklagen (Urteil von 28. Juni 2016 zugunsten des Solidaritätsfonds TabakeinzelhandelJ, 

andererseits brachte der Großhändler eine Klage gegen die Bundesregierung, den Bundesminister für Fi­

nanzen, die Monopolverwaltung GmbH und den Solidaritätsfonds Tabakeinzelhandel auf Rückforderung 

geleisteter Beträge in Höhe von insgesamt 4.977.074,10 EUR ein. 

98 Der Großhändler sah sich in seinen verfassungsgesetzlich gewährleisteten Rechten auf Freiheit der Er­

werbsausübung, auf unternehmerische Freiheit und auf Gleichheit aller Staatsbürgerinnen und Staatsbür­

ger vor dem Gesetz verletzt und verweigerte seit Dezember 2014 die Zahlungen zugunsten des Fonds. Im 

Zuge eines vorangegangenen Rechtsstreits vor dem Verfassungsgerichtshof führte der Großhändler u.a. 

aus, dass die Einhebung der Zuschläge privaten Unternehmen diene (und nicht einem öffentlichen Inter­

esse) und der Fonds "beträchtlich" überdotiert wäre. 
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Laut Ste l lungnahme des BMF werde die gesetzeskonforme Erfassung der Leistun­

gen des Sol idar itätsfonds Tabakeinze lhande l  i n  der Transparenzdatenbank umge­

setzt. Die Monopolverwa ltung GmbH werde Förderungen an  Trafikantinnen und 

Trafikanten a uch rückwirkend in d ie  Transparenzdatenbank e in  melden. 

Das BMF bestel lte e in  Organm itgl ied (den Vorsitzenden) des Leitungsorgans, das 

allerd ings ausdrückl ich weisu ngsfrei gestel lt war. 

Dem BMF ka m auch e in  Zustimmungsrecht zur Sol idaritäts- und Strukturfondsord­

nung des Fonds zu, die die E i nhebung, die Verwa ltung und d ie Ausschüttung des 

Sol idaritätszuschlags regelte. 

Darüber h ina usgehende E i nflussmögl ichkeiten des Ressorts auf den Fonds - wie 

etwa a uch e ine Aufsicht - wa ren n icht vorgesehen.  Das vom Ressort (BMF) be­

stel lte Organmitglied des Sol idaritätsfonds Tabakei nzel handel berichtete ressortin­

tern nur  in Ausnahmefäl len (z.B. über das Beschwerdeverfahren des Tabakgroß­

händ lers), n icht aber rege lmäßig über d ie  Tätigkeiten des Fonds. 

Dem Sol idar itätsfonds Tabakei nze lha ndel standen - wie auch dem Soz ia l- und Wei ­

terbi ldungsfonds - abgabenähn l iche E innahmen zur Erfü l l ung seiner Aufgaben zur  

Verfügung. Der  RH h ie lt kritisch fest, dass  im Fa l l  des Sol idaritätsfonds Tabakeinzel­

handel jedoch keine staatl iche Aufsicht ü ber den Fonds gegeben wa r. 

Laut Stel l ungnahme des BMF könne der Bund über das vom BMF entsandte Bei­

ratsmitgl ied (Vors itzender) und über die im Besitz des Bundes befind l iche Mono­

polverwa ltung GmbH (Entsendung e ines Bei ratsm itgl ieds und Geschäftsstel le) E in­

fluss a uf den Sol ida ritätsfonds Tabakei nzel handel ausüben.  Das BMF habe darüber 

h inaus durch Vorbereitung der  Rechtsgrund lagen, du rch Mitarbeit an der und 

durch Zustimmung zur Sol idaritätsfondsordnung erhebl iche E i nfl ussmögl ichkeiten 

a uf den Fonds. 

Die Weisungsbeziehung fü r den Beirat des Sol idaritätsfonds Tabake inze lhandel sei 

bewusst ausgeschlossen worden, um den Anschein der pol itischen E infl ussna hme 

a uf Förderungsentscheidungen zu vermeiden. 

Positionsabstimmungen zwischen BMF  und entsandtem Beiratsmitgl ied seien n icht 

erforderl ich, da Beratungen im Beirat fast aussch l ießl ich E inzelfä lle betreffen wür­

den. E ine Berichterstattung werde vom BMF i n  E inzelfä l len angefordert bzw. er­

folge unaufgefordert durch das vom BMF entsandte Beiratsm itgl ied . Auch Sitzungs­

protokol le  stünden zu d iesem Zweck zur  Verfügung. Grundsätzl iches sei in der  

Sol ida ritäts- und Strukturfondsordnung festgeha lten, welche immer m it Zustim-
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mung des Bundesmin isters für Fina nzen (bzw. der zuständ igen Kabinettsmitg l ieder) 

beschlossen worden sei .  

Als Kontro l l instrumente seien d ie  gemischte Struktur des Beirats (mit einer Vertre­

tung des BMF, der Monopolverwaltung und der Berufsvertretung der Trafikantin­

nen und Trafika nten) sowie der vom Fonds veröffentl ichte Gebarungs- und Tätig­

keitsbericht anzusehen .  

Der RH verbl ieb be i  se inen Bedenken gegen e ine rechtliche Ausgesta ltu ng, d ie für 

e inen Fonds m it abgabenäh n l ichen E innahmen in der Höhe von mehreren Mi l l i o­

nen Euro im Jahr ke ine staatl iche Aufsicht vorsah .  

Der  RH fü hrte im  ersten Ha lbjahr  2016 e ine - von der gegenstä nd l ichen Quer­

schn ittsprüfung unabhängige - Prüfu ng des Sol idar itätsfonds Tabakeinzel ha ndel 

selbst du rch und wird dazu einen gesonderten Bericht legen.  
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Fonds und Stiftungen des Bundes H 

Schlussempfehlungen 

57 Zusammenfassend hob der RH folgende Empfeh lungen hervor : 

Bund (BKA, BMF, BMASK, BMWFW) 

(1 )  Die Errichtung von Fonds und Stiftungen wäre nur  dann in Erwägung zu zie­

hen, wenn  

- die Aufgabe nicht in den bestehenden Strukturen wahrgenommen wer­

den kann; (TZ 10) 

- die Rechtskonstruktion des Fonds bzw. der Stiftung das geeignetste I nst­

rument der Aufgabenwa hrnehmung darstellt, d.h. wenn  mehrere Geld­

geber eine Aufgabe gemeinsam finanzieren und diese auch an der Ent­

scheidu ngsfindung mitwirken so l len und  in einem gemeinsamen 

Leitu ngsgremium vertreten sein so l len (TZ 2, TZ 10) und 

- die zukünftige Finanzierung geklärt ist. (TZ 10) 

(2) Auch bei der Einbringung privater Vermögen in öffentliche Fonds bzw. Stif­

tungen wäre vor der Übernahme von Leitungs- und Verwaltungsaufgaben 

zu prüfen, ob ein Interesse des Staates an  dem vom privaten Gründer fest­

gelegten Zweck gegeben ist und die zur Verfügung gestel lten Mittel in einem 

angemessenen Verhä ltnis zum zukünftigen Aufwand der Verwaltung der Ein­

richtung stehen.  (TZ 10) 

(3) Dotierungspflichten fü r Fonds und Stiftungen, die unabhängig von einem 

nachgewiesenen Bedarf sind, wären zu vermeiden. (TZ 8) 

(4) Für Fonds und Stiftungen des Bundes wäre eine Überprüfung der Zweck­

mäßigkeit vorzunehmen, d .h .  zu hinterfragen, inwieweit e in  I nteresse des 

Bu ndes an der Aufgabenerfü l lung gegeben ist. I nsbesondere wäre 

- wenn  der Zweck von Einrichtungen obsolet wird - neben der Möglichkeit 

der Änderung des Begünstigtenkreises - die Auflösung der Einrichtung in 

Betracht zu ziehen, (TZ 11) 

- zwecks Struktu rbereinigungen und  Transparenz d ie  Zusammenführung 

von Leistungsinstrumenten (Förderinstrumenten) und die E ingliederung 

von durch Fonds und Stiftungen erbrachten Leistungen in bestehende 

Strukturen und Förderinstrumente des Bu ndes zu erwägen .  (TZ 11) 
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t e Rechnungshofes R 
-

Fonds und Stiftu ngen des Bundes H 

(5) Für Fonds und Stiftungen des Bundes wären Maßnahmen zu setzen, d ie  e ine 

Wahrnehmung der I nteressen des Bundes standardis iert sicherste l len (z .B .  

du rch rege lmäßiges ressortinternes Reporti ng i n  der Hierarchie, Weisungs­

beziehungen); andernfa l l s  wären Mögl ichkeiten ei nes Rückzugs aus der E in­

richtung zu prüfen .  (TZ 16) 

(6) Für  nach Bundes-Stiftungs- und Fondsgesetz e ingerichtete Fonds und Stif­

tu ngen des Bundes wä re auf d ie durch das Bundes-Stiftu ngs- und Fondge­

setz 2015 notwendig werdenden Anpassungen der Satzungen bis lä ngstens 

Ende 2017 zu dr i ngen .  (TZ 18) 

(7)  Bei a l len Fonds und Stiftungen des Bundes wäre auf d ie Implementierung 

von fonds- und stiftungsrelevanten Good Governance- und I KS-Prinz ip ien 

hi nzuwirken; dazu gehören 

- d ie  Festlegung und Überwachung von Zielen, 

- d ie  Festlegung angemessener Funktionsdauern (einschl ießl ich Festlegun­

gen zur Weiterbestel l ung) fü r die Leitungsorgane wie auch die Festlegung 

von Abberufungsgründen und -modal itäten, 

- d ie  Festlegung der Zuständigkeiten der Leitungsorgane, 

- d ie  transparente Dokumentation von Entscheidungen, 

- e ine tra nsparente Verrechnung und Da rste l lung der finanzie l len Lage und 

Entwicklung im Jahresabschluss sowie 

- d ie Sicherste l l ung e iner angemessenen Kontrol le .  (TZ 20) 
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Beri ht des Rechnungshofes R 
-

Fonds und Stiftungen des Bundes H 

BMF und BKA 

BMF 

(8) Im S inne der Transparenz und  Nachvol lz iehbarkeit wä re auf Fonds und Stif­

tungen hinzuwirken, dass d ie  konkreten Anforderungen fü r die Leistungs­

vergabe, etwa in Form eines Kriterienkatalogs, beschlossen werden und der 

Öffentlichkeit zugängl ich gemacht werden.  (TZ 23) 

(9) Es wäre a uf die gesetzeskonforme E intragung der Leistu ngen von Fonds und 

Stiftungen i n  der Transparenzdatenbank zu achten .  (TZ 23, TZ 24) 

(10) Es wäre e ine Leit l in ie  fü r d ie  E inrichtung und Steuerung von Fonds, Stiftun­

gen (und Anstalten )  des Bundes zu konzipieren, die k lar dar legt, 

- in  welchen Fä l len der Bund e ine Aufgabenerledigung du rch Fonds bzw. 

Stiftungen fü r zweckmäßig erachtet (siehe dazu Schlussempfehlung (1)), 

- welcher E influss der Ressorts auf d ie  Aufga benerfü l lung erwü nscht ist 

und wie d ieser E influss rechtl ich abzusichern ist, 

- in welchem U mfang e ine staatl iche Aufsicht erfolgen sol l  ( i m  S inne e iner 

I nterpretationsh i lfe zu m Bundes-Stiftungs- und Fondsgesetz 2015 bzw. 

a ls  Anha ltspunkt fü r d ie  Ausgesta ltung der Aufsicht bei sondergesetzl i­

cher E in richtung), und 

- wie d ie Aufbau- und Ablauforga nisation von Fonds und Stiftungen ausge­

staltet sein sol l ,  um Good Governance- und I KS-Prinz ip ien zu entspre­

chen (s iehe dazu Schlussem pfeh lung (7) ) .  (TZ 13) 

(11) Um eine vollständ ige Ausweisung a l ler  im E influssbereich des Bundes ge­

legenen Fonds und Stiftungen im Bundesrechnungsabschl uss zu erre ichen, 

wären die Kriterien für die Erfassung bzw. Nichterfassung von Fonds und 

Stiftungen a ls  Bete i l igung im  Bundesrechnungsabschluss - in  E inklang m it 

den Vorga ben der Bundeshausha ltsverordnung - klarzuste l len und an d ie  

zuständ igen Min ister ien zu kommun iz ieren.  (TZ 26) 
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B ri ht d Rech n u ngshofes R 
-

Fonds und Stiftu ngen des Bundes H 

BMASK mit Bezug auf den Anerkennungsfonds 

( 12 )  Es wäre frühestmöglich zu ana lysieren, ob rea l i stische Mögl ichkeiten beste­

hen, private M ittel fü r d ie Zwecke des Anerkennungsfonds zu l ukrieren, und 

- sofern d ies erfolgversprechend erscheint - eine Fundra is i ngstrategie zu 

erarbeiten .  (TZ 31) 

( 13) I nsbesondere wenn  e ine F inanzierung des Anerkennungsfonds aus Fundrai­

s ing n icht erfolgversprechend erschei nt, wäre die Zweckmäßigkeit des Fonds 

zu hi nterfragen und a l lenfa l ls e ine Gesetzes in itiative zu dessen Auflösung 

vorzubereiten .  (TZ 31) 

BMASK mit Bezug auf den Hilfsfonds 

( 14) Es wäre zu prüfen, ob - i n  Zusammenschau mit den übrigen Opferfürsorge­

leistungen - eine Integration bzw. Zusammenfassung der erwünschten Leis­

tungen i n  e in Förder instrument zweckmäßig wäre. (TZ 32) 

( 15 )  D ie Leistu ngen des  H i lfsfonds wären i n  der Transparenzdatenbank abzubi l ­

den.  (TZ 32) 

BMASK mit Bezug auf die Pyrker-Stiftung 

( 16) Vor neuerl ichen Bezuschussungen wäre d ie Auflösung der Stiftung in Be­

tracht zu ziehen.  (TZ 34) 

(17)  Es wäre darauf zu achten, dass  operative Verwaltungsaufgaben und Aufsicht 

n icht von derse lben Person wahrgenom men werden .  (TZ 35) 

BMASK mit Bezug auf den Sozial- und Weiterbildungsfonds 

( 18) Es wä re e ine Änderung der unabhängig von e inem nachgewiesenen Bedarf 

bestehenden gesetzl i ch vorgesehenen Dotierungspfl ichten anzustreben.  

(TZ 36) 

( 19) Im H inb l ick auf die Höhe der Mittelzuschüsse des Bundes wäre - nach Maß­

gabe der rechtl ichen Mögl ichkeiten - die Rechtsmä ßigkeit, Zweckmäßigkeit 

und Effizienz der M itte lverwendung m itsicherzuste l len;  a l lenfa l l s  auch auf 

eine Änderung der gesetz l ichen Basis im S inne einer Adäquanz zwischen Fi­

nanzierungspfl icht und E i nfl ussmögl ichkeiten hinzuwirken .  (TZ 37) 
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Bericht des Rechnungshofes R 
-

Fonds und Stiftungen des Bundes H 

(20) Es wäre a uf e ine leistungsadäquate Abge ltung der externen Dienstleistun­

gen des Soz ia l- und Weiterb i ldungsfonds zu dri ngen.  (TZ 38) 

BMASK mit Bezug auf den Unterstützungsfonds für Menschen mit Behinderung 

( 21 )  Für den U nterstützungsfonds wären d ie Vor- und Nachte i le e iner  Integration 

der Zah lungsflüsse i n den Bundeshaushalt zu prüfen .  (TZ 39) 

(22)  Die Beiträge des Bundes wären beda rfsorientiert zu überweisen .  (TZ 40) 

BMWFW mit Bezug auf die Atlassoff-Stiftung 

(23)  Es wäre zu k lären, ob - auf Bas is  der  aktuel len Satzung - d ie Pfl icht des 

BMWFW zur Organbeste l lung weiter gegeben ist. (TZ 42) 

(24) Es wäre dara uf h inzuwirken, dass der Fonds die konkreten Anforderungen 

für die leistungsvergabe in Form e ines Kriterienkata logs festlegt und der Öf­

fentl ichkeit zugängl ich macht. (TZ 41) 

BMWFW mit Bezug auf den Jubiläumsfonds 

(25) Da beim Jub i läu msfonds der ursprüngl iche Fondszweck nur  mehr sehr e in­

geschränkt umgesetzt war und Zweifel an der Gemeinnützigkeit besta nden, 

wäre eine Auflösung des Fonds i n  Erwägung zu z iehen.  (TZ 44) 

(26) Es wäre darauf h inzuwi rken, dass der Fonds d ie  kon kreten Anforderungen 

für die leistu ngsvergabe in Form e ines Kriterienkatalogs festlegt und der Öf­

fentl ichkeit zugängl ich macht. (TZ 44) 

(27) Die E i nfl u ssmögl ichkeiten, d ie  dem BMWFW aufgrund der Organbeste l lung 

zukamen, wären vol l  zu nutzen und i nsbesondere e in  Reporting über die 

wirtschaftl iche S ituation und a l lfä l l ige Ris iken an  das BMWFW vorzusehen .  

(TZ 45) 

(28) Es wäre dara uf zu bestehen, dass d ie erwirtschafteten E innahmenüberschüs­

se regelmäßig, m indestens  jedoch e in  Mal  jährl ich, an  den Fonds abgefüh rt 

werden und - wie von der Satzung vorgezeichnet - a ls  Reserve bestehen 

ble iben . (TZ 46) 
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t des Rechnungshofes R 
-

Fonds und Stiftungen des Bundes H 

BKA, BMWFW und BMF mit Bezug auf die Kiesler-Privatstiftung 

(29) Es wäre auf eine Satzungsä nderung im  Sinne einer aufgabenadäquaten und 

prakti kab len Zusammensetzung des  Bei rats h inzuwi rken .  (TZ 48) 

(30) Es wäre darauf h inzuwi rken, dass d ie  konkreten Anforderungen für d ie Preis­

ver le ihung, etwa in  Form eines Kriterien kata logs, i n  den Statuten festgehal­

ten werden sowie d ie Begründung über d ie  Auswahl  der Preisträgerin oder 

des Preisträgers i n  den Protokol len dokumentiert wird .  (TZ 49) 

(31) Der Preis fü r Architektu r  und Kunst wäre i n  der Transparenzdatenbank zu 

erfassen .  (TZ 49) 

(32) Mögl ichkeiten sowie Vor- und Nachte i le  e iner Aufbewahrung und Präsentati­

on des Kiesler-Nach lasses im Rahmen von Museen wären zu prüfen .  (TZ SO) 

BKA mit Bezug auf die Stiftung Wiener Kongress 

(33) Es wäre auf e ine Anpassung der Satzung zu dringen (u . a .  Angaben zum Stif­

ter, zu den Leitu ngsorga nen, zum Kre is  der Begünstigten ) . (TZ 51) 

(34) Es wäre auf eine k lare Besch re ibung der von der Stiftung zu erbringenden 

Leistungen und der  Auswahl kriterien fü r d ie  Inanspruchnahme der Leistun­

gen der Stiftung zu achten . (T Z  51) 

(35) Es wäre dara uf h i nzuwi rken, dass d ie Bestimmungen des Bundesvergabege­

setzes e ingeha lten werden .  (T Z  52) 

BMF mit Bezug auf den Solidaritätsfonds Tabakeinzelhandel 

(36) Es wäre auf d ie gesetzeskonforme Erfassung der Fondsle istungen i n  Tra nspa­

renzporta l und Tra nsparenzdatenbank zu dr ingen. (TZ 54) 
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Bericht des Rechnungshofes 
Fonds und Stiftungen des Bu ndes 

Anhang: Tabelle 14 und 15 und Abbildung 9 

Tabelle 14: Finanzierung der zehn ausgewählten Fonds/Stiftungen 

Abbildung 9: Anzahl von Fonds und Stiftungen des Bundes nach Zwecken 

Tabelle 15: Überblick Fonds und Stiftungen des Bundes 

R 
-

H 
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richt ech n u ngshofes R 
Fonds und Stiftu ngen des Bundes H 

Tabelle 14: Finanzierung der zehn ausgewählten Fonds/Stiftungen 

Fonds/Stiftung I Mittelbereitstellung laut Gesetz oder Satzung I z""".,� ... , öIfe··; .. ·· 1 ."""'U .. MItt. I , " ,· 

Hand im Jahr 2014 (in EUR stattung durch öffentli-

und in % des Aufwandes) ehe Hand 

Anerkennungs- • Zuwendungen, Schenkungen, Erbschaften und Vermächt- 390.000 EUR ja  
fonds nisse (637,18 %) (590.000 EUR) 

• Zinsen und sonstige Erträgnisse des Fondsvermögens 
H ilfsfonds • Zuwendungen, Schenkungen, Erbschaften und Vermächt- 1.000.000 EUR ja  

nisse ( 100,00 %) (25.000.000 ATS) 
• Zinsen und sonstige Erträgnisse des Fondsvermögens 

Sozial- und Wei- • Mittel des Bundes 4.000. 000 EUR teilweise' 
terbildungsfonds 

• Arbeitgeberbeiträge ( 142,10 %) (3 .000.000 EUR) 
Pyrker-Stiftung • Umsatzeriöse aus Kuraufenthalten und sonstige Einnahmen 7 1 . 1 1 5  EUR nein 

aus steuerbefreiten Leistungen (2,08 %) (Gründung: 1832 aus 
• mit dem Stiftungszweck verknüpfte Forderungen, Beihilfen, Vermögen des Erzbi-

Zuschüsse und Subventionen schofs von Salzburg) 
• Zinsen des Stiftungsvermögens 

Unterstützungs- • Zuwendungen, Schenkungen, Erbschaften und Vermächt- 131.550.609 EUR teilweise' 
fonds Beh inde- nisse ( 105,72 %) 
rung 

• Zinsen und sonstige Erträgnisse des Fondsvermögens 
• Mittel des Bundes 
• Mittel der Länder 

Stiftung Wiener • Mittel des Bundes und anderer öffentlicher Körperschaften - ja 
Kongress 

• Mittel der Europäischen Union (325.000 EUR) 
• Zustiftungen privater Körperschaften sowie sonstiger priva-

ter Stellen 
• Förderungen (öffentlich oder privat) 
• Schenkungen, Erbschaften und Vermächtnisse 
• Zinsen und sonstige Erträgnisse des Stiftungsvermögens 

Kiesler-Privat- Die Stiftung darf die Mittel zur Erreichung des Stiftungs- 234.455 EUR teilweise' 
stiftung zwecks auf jede zulässige Weise beschaffen u.a . : (86,33 %) (14.000.000 ATS) 

• Förderungen (öffentlich oder privat) 
• Erlöse aus der Nutzung von Urheber-, Schutz- und Verwer-

tungsrechten 
• Verkaufserlöse 

Jubiläumsfonds • Mieteinnahmen keine Zuschüsse des Bundes ja' 
• sonstige Zuwendungen 

Atlassoff-Stiftung • Zinsen und sonstige Erträgnisse des Stiftungsvermögens keine Zuschüsse des Bundes nein 
• Spenden 

Solidaritätsfonds • von Großhändlern abzuführende, gesetzlich festgelegte Zu- keine Zuschüsse des Bundes nein 
Tabakeinzelhandel schläge auf die Einkäufe der Tabaktrafikanten 
Anmerkungen: 

Die Aufwände der Stiftung Wiener Kongress waren aufgrund seiner Gründung im Dezember 2014 und damit dem Fehlen eines Rechnungsabschlus­

ses für das Jahr 2014 nicht verfügbar. 

Zuschüsse des Bundes inklusive Erträgen aus der Auflösung von Investitionszuschüssen des Bundes 

, Neben Bundesmitteln erfolgte die Dotierung des Fonds durch gesetzlich festgelegte Arbeitgeberbeiträge. 

, Die bis 30. Juni 1982 eingelangten privaten Fondsmittel wurden aus Bundesmitteln verdoppelt. 

, Neben öffentl ichen Mitteln erfolgte die Dotierung der Stiftung durch private Zuwendungen. 
, Übernahme der Baukosten für die Errichtung der Werkstättengebäude und Volkswohnungen durch Bund; kostenlose Bereitstellung des Grund­

stücks durch die Stadt Wien 

Quellen: RH; Fonds- bzw. Stiftungssatzungen und gesetzliche Bestimmungen 
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Bericht des Rechnungshofes 
Fonds und Stiftungen des Bundes 

Abbildung 9: Anzahl von Fonds und Stiftungen des Bundes nach Zwecken 
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Quellen : RH; Fragebogenbeantwortung der Ressorts 
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Tabelle 15: Überblick Fonds und Stiftungen des Bundes "Tl 
0 
::J 
Cl... (1) In 
C 

., ::J 
Cl... - -
VI 
d. 
;:::p ':T' Allgemeiner Entschädigungsfonds Fonds G 2001 I Parlament (BKA, 1 ja 2'09 1 1'94 1 0'15 1 3'01 1 c 
::J 

für Opfer des Nationalsozialismus BMASK, BMB, BMEIA, C1Q ,.... ro BMF, BMWFW) ::J 

Cl... c.. ro 
Anerkennungsfonds für Freiwilliges Fonds G 2012 IBMASK 1 nein (aber im Rechts- I 0'54 1 0'54 1 0'00 1 0'06 1 In 

tD Engagement gemäß Freiwil l igenge- träger-Teil)' CO 
c 

setz ::J 
Cl... 
ro 
In 

:::0 Auslandsösterreicher-Fonds (AÖF) I Fonds I G I 1967 I BMeiA I nein (aber im Rechts- 0,26 0,26 0,00 0,62 
träger-Tei l )  (Aus- tD nahme laut BMF) 

n Bekleidungswirtschaftsfonds der Ex- I Fonds Ministerrats- 1949 BMI ja 14,54 3,47 11,08 7,93 
::r ekutive - BWF beschluss 

Bregenzer Festspiele Privatstiftung I Stiftung PStG 2002 BKA (Land, weitere öf- nicht im BRA 0,05 0,05 0,00 0,00 ::1 
c: 
:::J 

C1Q 
'" 
::r 
0 
.... 

Stiftung BStFG 1832 I BMASK 1 ja 10,95 1 9,60 1 1, 16 1 3,42 1 tD 
'" 

---l 
Stiftung BStFG 1960 BMWFW 1 nicht im BRA 1 0,09 1 0,09 1 0,00 1 0,00 

Stiftung BStFG 1899 BMJ 1 nicht im BRA 1 0, 14 1 0,14 1 0,00 I 0,00 

Ferdinand Graf Kurz-Stiftung Stiftung BStFG 1657 BMB (Land, weitere 1 nicht im BRA 1 0, 17 1 0,16 1 0,01 1 0,02 
öffentliche Körper-
schaft, weitere Orga 

:J: 1 :a 
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"Tl tJ:J 0 
� 
Cl.. tD Vl 
c .., � 
Cl.. - -
\/) n d. 
;:::t ::r c 
� 

OQ ,.... 
Fonds zur Förderung der wissen- Fonds G 1967 I BMWFW (BMVIT, wei- I ja  496'64 1 2'04 1 492,7° 1 237'25 1 (1) 

� 
schaftlichen Forsch ung (FWF) te re öffentliche Kör- Cl.. C. perschaften, weitere (1) 

Vl 

t'D c:c 
c 

Fonds zur Instandsetzung der Fonds G 2010 Parlament (BKA, ja 0,07 - 0,03 0,10 0,19 � '" Cl.. 
jüdischen Friedhöfe in Österreich BMASK, BMB, BMeiA, (1) 

Vl 

::a BMF, BMWFW) 
Fonds zur Mitfinanzierung der Fonds G 2000 BMGF nein (aber im Rechts- 0,57 - 1,66 2,23 15,77 tD In-vitro-Fertil isation träger-Tei l )  (Aus-

nahme laut BMF) n 
Stiftung BStFG 1764 BMJ I nicht im BRA 2,36 2,36 0,00 0,23 ::r 

::1 
C 

Kaiser Franz Josef I. Jubiläumsfonds Fonds BStFG 1908 BMWFW nicht im BRA 4,06 4,06 0,00 0,55 ::1 für Werkstättengebäude und Volks- (Land Wien) 
wohnungen OQ 
Klima- und Energiefonds Fonds G 2007 BMLFUW ja 291,62 0,01 291,39 2,17 '" 

Krankenanstaltenzusammen- Fonds G 1991 I BMGF ( Länder, wei- I nicht im BRA 4,6° 1 0,00 I 0,°° 1 0,°° 1 ::r 
arbeitsfonds (KRAZAF) tere öffentliche Kör- 0 

-h 

Künstler-Sozia lversicherungsfonds Fonds G 2000 I BKA ( BMASK, BMF, So- ja 25,41 8,18 tD 
artner) '" 

Leopold Museum-Privatstiftung Stiftung PStG 1994 I BKA (BMF, BMWFW, nicht im BRA 162,73 7,71 
Private) 

Margaretha Lupac-Stiftung für Stiftung BStFG 2002 1 Parlament 1 ja 1,92 1 1,91 1 0,00 1 0,02 
Parlamentarismus und Demokratie 
Nationalfonds der Republik Öster- I Fonds G 1995 IParlament (BKA, 1 ja 3,09 1 0,82 1 2,27 1 4,30 
reich für Opfer des Nationalsozialis- BMASK, BMB, BMeiA, 
mus BMF, BMVIT, 

BMWFW) 

Z I :a  
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""Tl 
0 
::J 
Cl. 
Vl 
C .., ::J 
Cl. - -

Stiftung G 2003 I BMWFW (BMF, 1 nicht im BRA 149,80 1 9,38 1 140,42 1 38,97 1 V> 
�. 
;::I:' 
C 
::J 

r-+ O"Q 
Stiftung PStG 1996 IBKA (BMF, BMWFW, 1 nicht im BRA 1,55 1 0,72 1 0,01 1 0,27 1 ro 

::J 

Cl. c.. Österreich ische Ludwig-5tiftung für Stiftung BStFG 1981 BKA nicht im BRA 29,41 28,79 0,00 0,62 ro 
Vl 

Kunst und Wissenschaft co 
c 

Österreichischer Binnenschifffahrts- Fonds G 1995 BMVIT nein (aber im Rechts- 0,18 0,18 0,00 0,00 ::J 
Cl. 

fonds träger-Tei l) (Aus- ro 
Vl 

::a nahme laut BMF) 
Österreichischer Herzfonds 1 Fonds 1 BStFG 1 1971 IBMWFW ( BMGF. Sozi- 1 nicht im BRA 1,79 1,73 0,02 0,10 (1) 

n 
Österreichischer Integrationsfonds - Fonds BStfG 1960 BMeiA ja 15,00 10,10 1,57 12,29 ::r Fonds zur Integration von Flüchtl in-

::J gen und Migrantlnnen 
für Sch u l- Stiftung BStFG 1964 BMBF (BMLFUW, nicht im BRA 1,54 1,41 0,02 0,73 t: 

Österreichisches Institut für Sport- Stiftung BStFG 1969 I BMWFW (BMB, BMF, I nein (aber im Rechts- I 0,3 1 1 0,18 1 0,02 1 0,47 1 ::J 
medizin BMGF. BMLVS. weitere träger-Tei l ) C7Q 
PRI KRAF Privatkrankenanstalten- Fonds G 2002 I BMGF ( Länder, wei- 1 nein (aber im Rechts- I 31,52 1 0,00 I 31,43 1 108,97 1 '" 
finanzierungsfonds tere öffentl iche Kör- träger-Tei l )  ::r 

0 
Reservefonds für Fami l ienbeih i lfen I Fonds G 1968 IBM FJ I nein (aber im Rechts- I 0,00 1 - 2.996,08 1 2.996,08 1 380,41 1 -ft 

(1) 
'" 

Salzburger Festspielfonds Fonds G 1950 BKA (Land, weitere öf- ja 1 89,27 1 1,25 1 11,8° 1 69,06 
fentliche Körperschaft) 

Solidaritätsfonds des österreich i- Fonds G 2008 BMF (weitere öffentl i - nicht i m  BRA 7,78 7,11 0,28 3,20 
schen Tabakeinzelhandels che Körperschaft, wei-

tere Organisation) 
Fonds G 2013 BMASK (Sozialpartner) nicht im BRA 13,40 12,21 0,11 2,81

1 
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-n W 0 
:J 
0- tD VI 
c .., :J 
0- - -

Stiftung Wiener Kongress der Euro- Stiftung BStFG 2014 BKA (BMWFW) nicht im BRA Vl n �. 
päischen Jugend ;:::I:' ::r c 
Stiftung Anton Proksch-Institut Stiftung BStFG 1957 BMGF ( BMASK, Län- nein (aber im Rechts- 3,54 3,50 0,03 0,33 :J 

r+ Oll 
Wien der, weitere öffentli- träger-Tei l )  rD 

:J 
che Körperschaft, wei- 0- e. tere Organisation) rD 

VI 

tD Stiftung Dokumentationsarchiv des Stiftung BStFG 1983 BMWFW (Land, Pri- nicht im BRA 0,72 0,44 0,04 0,93 OJ 
Österreich ischen Widerstandes vate) c 

'" :J 
0-Pädagogische Hoch- Stiftung Bgld. StFG 2007 BMB (Land, Private) nicht im BRA 0,58 0,02 0,12 1,26 rD 

d VI 

::a 
Stiftung Theresianische Akademie Stiftung BStFG 1746 BMB (BMF, BMI, nein (aber im Rechts- 129,80 125,88 2,24 8,02 tD BMLFUW, BMWFW) träger-Tei l )  
Stipendienstiftung der Diplomati- Stiftung BStFG 1964 BMeiA nicht im BRA 1,63 1,63 0,00 0, 12 n 
schen Akademie Wien ::r 
Stipend ienstiftung der Republik Ös- Stiftung G 2005 BMB (BKA, BMASK, nicht im BRA 29,02 29,02 0,00 0,47 

:::l terreich BMeiA, BMVIT) 
Theater in der Josefstadt Privatstif- Stiftung PStG 2005 BKA ( Land, weitere nicht im BRA 0,03 0,02 0,00 0,00 c: 
tung Organisation) 

:::l Umwelt- und Wasserwirtschafts- Fonds G 1987 BM LFUW ja 1.923,14 1.558,21 262,37 13,38 

fonds (JQ 
Unterstützungsfonds für Menschen Fonds G 1981 BMASK ja 28,76 26,97 1,78 124,44 '" 
mit Behinderung ::r Unterstützungsfonds für Personen, Fonds BStFG 1988 BMGF ( weitere öf- nicht im BRAs 0, 1 1  0,04 1,05 1,05 

die durch medizinische Behandlung fentliche Körperschaft, 0 
oder Tatigkeit mit HIV infiziert wor- weitere Organsiatio- -h den sind, und ihre Angehörigen nen) tD Unterstützungsfonds für Personen, Fonds BStFG 2001 BMGF (weitere Orga- nein (aber im Rechts- 0, 12 0,00 0,93 

die durch Spende von Blut oder nisation) träger-Teil )  '" 
Blutbestandteilen mit dem Hepati-
tis-C-Virus infiziert wurden 
Verein igte Altösterreichische Mili- Stiftung BStFG 1958 IBMLVS 1 ja 36,871 36,691 0,08 1 1,41 

tärstiftu 

:Z: 1 ::a  
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Anmerkungen: 
1 G eingerichtet mit eigener gesetzlicher Bestimmung; 

BStFG eingerichtet nach Bundes-Stiftungs- und Fondsgesetz; 
PStG eingerichtet nach Privat-Stiftungsgesetz 

2 Summe aus Aufwendungen für Material und sonstigen bezogenen Leistungen, Personalaufwand, Abschreibungen, Transferzahlungen und sonstigem betrieblichen Aufwand. Fördermirtel (Transfers) wurden in 
vielen Einrichtungen über die Gewinn- und Verlustrechnung abgewickelt. In einigen großen Fonds dagegen nur in der Bilanz (z.B. Klima- und Energiefonds),was die vergleichsweise niedrigen Aufwendungen 
dieser Fonds erklärt. Auch in Fonds, deren Förderungen in der Kreditvergabe besteht (ERP-Fonds), bildeten die Aufwendungennicht das Ausmaß an jährlichen finanziellen Transfers ab. 

3 im BRA 2015 auch als Beteiligung ausgewiesen 
4 Die Pfundheller'sche Stiftung wurde von einem Stiftungsadministrator verwaltet und vertreten, der a uf Vorschlag des Senates des Landesgerichts für Zivi l rechtssachen Wien von der Stiftungsbehörde 

(Landeshauptmann von Wien) bestellt wurde. 
5 im BRA 2015 im Rechtsträger-Teil ausgewiesen 

Quelle: RH auf Basis BRA 2014 und Fragebogenbeantwortung der Ressorts 
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Bericht des Rechnungshofes 
Fonds und Stiftungen des Bu ndes 

Wien, im  Apri l  2017 

Die Präsidenti n :  

D r. Margit Kraker 
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-
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